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Region
Ausstellungen
erlenbach: Expressionen 2015.
Ölbilder der Schüler von Tiziana
Cafagna. Erlengut.
Mi 14–18 h | Sa 13–18 h | So 10–16 h

gattikon: Helena Wyss-Scheffler
und Gianin Conrad. Atelier in Resi-
dence AiR 5+6. Obstgarten 28.
Vernissage Do 18 h

Jona: Susanne Schenda. Kunst ist
ein blaues Wunder. EWJR Elektrizi-
tätswerk. Atrium.
Sa, So 14–17 h
Vernissage Fr 19 h

ZüRich
Ausstellungen
Cabaret Voltaire: Invent the Future
with Elements of the Past. Hans
Ulrich Obrist und zwölf Zürcher
Künstler. Spielgelgasse.
Mo–Fr 11–19 h | Sa 10–18 h |
So 12–17 h

etH Zürich, gebäude HIl: Dan
Graham – with an intervention by
Günther Vogt. Modelle nicht reali-
sierter Architekturprojekte des Kon-
zeptkünstlers Dan Graham. Videos
und Buchvernissage.
Mi–Fr 8–22 h
Vernissage Di 17 h

Schach
Maria Musitschuk – Humpy Koneru
Sotschi 2015

Weiss zieht und gewinnt
Die neue Schachweltmeisterin heisst Maria Mu-
sitschuk. Die 22-jährige Ukrainerin gewann in
Sotschi überraschend das nach K.-o.-Modus aus-
getragene WM-Turnier. Im Final bezwang Musi-
tschuk die 30-jährige Russin Natalia Pogonina.
Mit welchem Glanzzug siegte Maria Musitschuk
gegen Humpy Koneru?

Auflösung von letzter Woche
Andrei Lobussow, «Rochade Europa» 1986–1987,
1. Preis: Kc1, Dc8, Tf4, Th6, La3, Lh5, Sd3, Sd4, c2,
f5, g5 / Kd5, Dg7, Ta7, Th4, La2, Sb7, Sd1, c3, d7,
f6, g4. Weiss zieht und setzt in 2 Zügen matt.

1. sb5! Dieser Springerzug droht 2. Td4 matt und
umschifft die thematischen Verführungen 1. Se2?
fxg5!; 1. Se6? Dxg5!; 1. Sf3? g3!; 1. Sc6? Ta4! Die
vier Widerlegungen tauchen in den Varianten als
Paraden wieder auf: 1. … fxg5 2. sc7 matt!; 1. …
Dxg5 2. lf7 matt!; 1. … g3 2. lf3 matt!; 1. … ta4
2. Dxb7 matt!

Frauen-WM in sotschi: Viertelfinals: M. Musi-
tschuk (Ukr) – Koneru (Ind) 2,5:1,5. Pogonina (Rus)
– Xue Zhao (China) 2,5:1,5. Cramling (Sd) – A.
Musitschuk (Ukr) 3,5:2,5. Arabidze (Geor) – Harika
(Ind) 0,5:1,5. Halbfinals: M. Musitschuk – Harika
3,5:2,5. Cramling – Pogonina 1,5:2,5. Final: Pogo-
nina – M. Musitschuk 1,5:2,5. Titelverteidigerin
Hou Yifan (China) war in Sotschi nicht am Start.
Im nächsten Jahr steht ein WM-Duell Maria
Musitschuk gegen Hou Yifan auf dem Programm.

Beat Züger
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Eine wahre Geschichte in Bildern erzählt
rapperswil Geopolitisch war
der Berliner Mauerfall im No
vember 1989 eines der wichtigs
ten Ereignisse seit dem Ende des
Zweiten Weltkrieges. Mit dem
Fall der Mauer verband sich die
Auflösung der 1949 gegründeten
Deutschen Demokratischen Re
publik (DDR).Mit demAuseinan
derbrechen der Sowjetunion hat

sichdieWelt inneueVerhältnisse
begeben. Der folgenschwere Sys
temwechsel und die Wieder
vereinigung der beiden Teile
Deutschlands bewegten auch
ganz unterschiedlichKünstlerin
nen und Künstler. Vera Singer,
1927 inBerlin geboren, hat in den
Jahren nach Ende des Zweiten
Weltkriegs sich im Sowjetsektor

am Wiederaufbau auf ihre Weise
als Künstlerin stark engagiert.
Für sie erschüttertederMauerfall
Grundfesten im bisherigen Le
ben: Die DDR als Heimat war wie
weggefegt.DieKünstlerin schick
te ihre Bilder nach den Novem
bertagen 1989 in die Emigration
an den Zürichsee. Für die heute
88jährige Vera Singer wurde die

Schweiz zweimal zum Exilland:
1944 als jüdisches Kind und nach
dem Mauerfall 1989 für ihre Bil
der. Die Ausstellung «Mauerfall
und Bilderreisen» erzählt die
ungewöhnliche Geschichte der
Künstlerin, ergänzt mit Werken
des 1970 in der DDR geborenen
Malers Dekern. Eine wahre Ge
schichte mit tiefer Betroffenheit,

aber auch heiterem Ende. – Am
Sonntag findet um 11.30 Uhr das
Podium «Kultur hüben und drü
ben» statt. Es diskutieren Fach
kräfte mit unterschiedlichem
DDRBezug. zsz

«Mauerfall und Bilderreisen»
Bis 4. Mai. IG Halle im
Kunst(Zeug)Haus Rapperswil.

Haus Konstruktiv: Vera Molnar.
(Un)Ordnung. (Dés)Ordre. Konkrete
Kunst. / Quantum of Disorder.
Werke verschiedener Künstler.
Selnaustrasse 25.
Di–So 11–17 h | Mi bis 20 h

Kulturama: Anatomie – Körper-
bilder von Vesal bis zur virtuellen
Realität. Englischviertelstrasse 9.
Fr–So 13–17 h

Kunsthalle: Diverse Künstler. Instal-
lationen von Exiliranern in Europa /
Dichtung von Hannah Weiner / Ex-
perimentelles Handpuppenspiel von
Flavio Merlo und Ben Rosenthal /
Theater der Überforderung.
Di, Mi, Fr 11–18 h | Sa, So 10–17 h |
Do 11–20 h

Kunsthaus: Ferdinand Hodler –
Jean-Frédéric Schnyder. Kuratiert von
Peter Fischli. / Meisterzeichnungen.
100 Jahre Grafische Sammlung. /
Monet, Gauguin, van Gogh.
Inspiration Japan.
Di, Sa, So 10–18 h | Mi–Fr 10–20 h

Migros-Museum für gegen-
wartskunst: Xanti Schawinsky.
Limmatstrasse 270.
Di, Mi, Fr 12–18 h | Sa, So 11–17 h |
Do 12–20 h

Musée Visionnaire: Art Brut Japan.
Diverse japanische Kunstschaffende.
Mo–Sa ausser Di 14–18 h

Museum für gestaltung: Poster
Rhythm – Musikplakate aus Zürich. /
Do It Yourself Design.
Di–So 10–17 h | Mi bis 20 h

• Josef Müller Brockmann. / Swiss
Style – Internationale Grafik.
Fr–So 10–17 h

Museum Rietberg: Enthüllende
Linien. Indische Zeichnungen. /
Klang – Körper. Saiteninstrumente
aus Indien. / Kosmos. Rätsel der
Menschheit.
Di, Fr–So 10–17 h | Mi, Do 10–20 h

Museum strauhof: Zürich im Spie-
gel von Kurt Guggenheims Roman-
chronik und von weiteren literari-
schen Werken des 20. Jahrhunderts.
Augustinergasse 9.
Di–Fr 13–19 h | Sa, So 10–18 h

schweizerisches landesmuseum:
1515 Marignano. / Die Neugestal-
tung der Schweiz. Von Napoleon bis
zum Wiener Kongress. / Scheren-
schnitte. Schweizer Papierkünstler
seit dem 17. Jahrhundert.
Di–So 10–17 h | Do bis 19 h

stadthaus: Vertiefungs- und
Berufsmaturitätsarbeiten 2015.
Stadthausquai 17.
Do, Fr 9–18 h | Sa 9–12 h

Völkerkundemuseum der univer-
sität Zürich: Trinkkultur – Kultur-
getränk. / WegZeichen – Japanische
Kult- und Pilgerbilder. Die Sammlung
Wilfried Spinner (1854–1918).
Pelikanstrasse 40.
Di, Mi, Fr 10–17 h | Do 10–19 h |
Sa 14–17 h | So 11–17 h

Zentralbibliothek: Albert Schweit-
zer 1875–1965. Schatzkammer,
Zähringerplatz 6.
Do, Fr 13–17 h | Sa 13–16 h

• Wasser in Sicht! Lebenswelten
Zürichsee.
Mo–Fr 8–20 h | Sa, So 9–17 h
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Miniaturen
Thalwil Die ArtBox 67 zeigt
die Installation «Segmente» von
HelenaWyssScheffler. Diese be
steht aus winzigen Ölgemälden,
die den Obstgarten in Gattikon
abbilden. Der Inhalt der Gläser
spricht für eine aktuelle Zeit, die
aber sehr baldüberholt seinwird,
da imObstgarten einige Gebäude
abgerissenwerden. zsz

«Segmente» bis 7. Juli.
Gleis 3 + 4, Bahnhof Thalwil.

Küsnacht: Darauf steht Küsnacht –
was Böden erzählen. Ortsmuseum.
Tobelweg 1.
Mi, So 14–17 h

Oetwil am see: Das Feuerwerk von
Oetwil. Spätwerke von Helen Dahm.
Helen-Dahm-Museum.
Sa 13–17 h

Rapperswil: Patricia Müller: Unikate
aus Papier. HSR Hochschule für Tech-
nik. Galerie Textilaltro, Gebäude 5.
Vernissage Fr 17–20 h

• Vera Singer und Dekern: Mauerfall
und Bilderreisen. Kunstwege aus der
ehemaligen DDR. / Linda Costales
und Luca Gräni: Behaviors. / Sabine
Hertig, KyraTabeaBalderer, Reto Leib-

undgut: Collage. Kunst(Zeug)Haus.
Mi–Fr 14–18 h | Sa, So 11–18 h

thalwil: Faites vos Jeux. Historische
Brettspiele aus der Zeit des 1. Welt-
krieges des Schweizer Spielmuseums
La Tour de Peilz. Ortsmuseum.
So 14–17 h

• Helena Wyss-Scheffer und Gianin
Conrad. Kunst und Nachhaltigkeit:
Bilder und Installation. Atelier in Re-
sidence (AiR). Alte Landstrasse 110b.
Vernissage Do 18–19.30 h

uetikon am see: Quartier-, Flur-
und Wegnamen. Museum, Haus
zum Riedsteg. Bergstrasse 109.
So 14–17 h
Vernissage Fr 19.30 h

Wädenswil:Menschen. Diverse
Künstler. Hochschule (ZHAW).
Campus Grüental.
Mo–Fr 8–18 h

Zollikon: Vereint Teil 2. Diverse Bei-
träge von Vereinen. Ortsmuseum.
Sa, So 14–17 h

gAleRIen
Au: Auf und davon. Werke diverser
Künstler. Galerie art333.
Seestrasse 333.
Do, Fr 14–18 h | Sa 11–16 h

Herrliberg: Silvia Mende. Frühlings-
bilder. Galerie Vogtei. Pfarrgasse 41.
Do 18–20 h | Sa 15–17 h |
So 11.30–15.30 h
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Farbe Rot als roter Faden
zürich Die Plakatauswahl nach
der darin vorherrschendenFarbe
Rot birgt Überraschungen. Sie
lädt zu einem neuen Blick auf die
Plakate ein, die ein sprichwörtlich
roter Faden verbindet. Auch in
der Kunstgeschichte kommt der
Farbe Rot in allen ihrenNuancen
einebesondereBedeutung zu.Rot
gehört zu den symbolisch am
stärksten konnotierten Farben.
Es versinnbildlicht so gegensätz
liche Emotionen wie Aggression

und Leidenschaft, Gefahr und
Liebe. Auch die Plakatwerbung
hat sich frühder sowohl visuellen
als auch psychologischen Wir
kungskraft dieser Signalfarbe be
dient; das zeigt auch die Ausstel
lung «Rotsehen – Der plakative
Einsatz einer Signalfarbe». zsz

«Rotsehen – Der plakative einsatz
einer Signalfarbe» Bis 6. Juli.
Schweizerische Nationalbank,
Fraumünsterstrasse, Zürich.


